
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1936

24 (25.2.1936)

urn:nbn:de:gbv:45:1-894179

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-894179


ZNcichricHten
sür ^ taclt Elsfleth uncl Arnse ^ bung

u« Die Nachrichten erscheinenjeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .

Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch

auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugspreises .

be>

:n

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

MUgspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . DA I 36 : 508 . Druck und Verlag : L Zirk . Elsfleth

„ .mptschriftleitung : Hans Zirk , Elsfleth . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 4 Rpfg (nähereBedingungeninder Anzeigenpreisliste , z . Zt . Preisliste Nr . 3 gültig ), die 90mm

c Druf 390 breite Texlmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth . Für durch Fernsprecher aufgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17

Ult- - - ! . - - — -
«M- . .

Mr . 24

MI
jäv

yffhäuserFahnenweihe
Oie Hauptfeier im Berliner Sportpalast

c H Im ganzen Reich fand am Sonntagmittag die feierliche

eWeihe der vom Führer und Reichskanzler genehmigten
Aien Bundessahnen des Deutschen Reichskriegerbundes

—Syffhäuser ) stath Die neue Jahne zeigt auf rotem Grund

Was Eiserne kreuz und in dessen Mitte das Hakenkreuz , das

.„Hmbol des Dritten Reiches .
Die Hauptfeier im Berliner Sportpalast wurde für die

!6 000 Kriegskameradschaften des Reichskriegerbundes auf
Mi Deutschland -Sender übertragen , wozu über 1000 Kyff -

Uuser -Kreisverbände Gemeinschaftsempfang und gleichzei -

ige Weihe angeordnet hatten . Als Vertreter des Reichs -

. Megsministers und Oberbefehlshabers der Wehrmacht nahm
^ General der Infanterie von Rundstedt an der Feier
E '

eil . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ließ sich durch
enskmteradmiral Matthiai vertreten . Außerdem waren zahl -

gWiche hohe Offiziere des Heeres erschienen .
— In der großen Reihe der Ehrengäste sah man u . a . den

stellvertretenden Berliner Gauleiter , Staatsrat Görlitzer ,
oi !M . Obergruppenführer Krüger als Vertreter des Reichsfüh -

I^ ers SS . Himmler , Reichskriegsopferführer Oberlindober ,
tchden Ehrensührer des Deutschen Reichskriegerbundes , Gene -

, Ml der Infanterie und Reichsstatthalter von Bayern , Ritter
" bon Epp . als Vertreter des Reichsjugendführers Stabsleiter

t Lauterbacher . Der Soldatenbund war u . a . vertreten durch
t«.die Generale der Infanterie Fleck und Freiherr Seutter
—von Lötzen sowie Generalmajor Hoefer , der Reichsbund
^ Deutscher Offiziere durch Generalmajor a . D . Freiherrn
IlGrote .

Musikkorps und Spielmannszüge der Wehrmacht unter
Leitung des Heeresmusikinspizienten , Professor Schmidt , lei -

. teten die Weihestunde mit Marschmusik ein . Ein phantastisch
pjschönes Bild bot der Fahneneinmarsch . An der Spitze mar -

bgWerte eine Abordnung des Arbeitsdienstes ; es folgten SA .,

„MS -, NS .-Marinebund , NSKOV -, Technische Nothilfe , Luft -
. wasfe Reserve , Koloniakkriegerbund und Soldatenbund .
l " Dann folgten die 2000 Fahnen des Reichskriegerbundes , die
' das weite Parkett des Sportpalastes vollständig ausfüllten ,

Mn gewaltiges Fahnenmeer , auf dessen goldenen Spitzen
^er Glanz der Scheinwerfer leuchtete ,

r. Unter dem begeisterten Beifall der Zuschauer mar -

>. .Werte zum Schluß eine Ehrenabordnung der Luftwaffe
l««8nd eine Ehrenkompagnie des Heeres mit den Traditions -

Mahmn ^ Parademarsch ein . Der Bundesführer SS .>

Oberführer
Oberst a D Reinhard

Erinnerte in seiner Ansprache daran , daß vor 150 Jahren
stti Wagerin in Pommern der Grundstock zu dem Bunde

zt wurde . Im Todesjahr Friedrichs des Großen , am
l- Juni 1786 , errichteten gediente Soldaten des Friderizia -

nischen Füsilierregiments von Vrünning die militärische
» »^ chutzbrüderschaft Wangerin . Ueber Glück und Unglück
Z hinweg habe das deutsche Volk den höchsten Sieg erfochten ,
Men Sieg des Nationalsozialismus über den Kapitalismus ,
«Lei und Wehrhaftigkeit über schmachvolle Selbsternie -
^ origung , den Sieg , der ein Volk einte wie nie zuvor unter

2>einem Führer und unter einem Symbol : dem Hakenkreuz .

, . IÜ Dieses Symbol , so erklärte der Bundessührer , führ !

s^ unser Bund von heule an in unserer Jahne . Dieses haken -

ij " uz schweißt 3 Millionen alte Soldaten nun auch äußer -
Wiich zusammen zu einer Gefotgschaft des Führers auf Leben

^ und Tod.

^ Ich habe aus diesem Anlaß dem Führer und Reichs -
'" kanzler erneut die Versicherung unserer Treue ausgesprochen

diese Veranstaltung gemeldet . Daraufhin hat der
»^ Führer mir soeben folgendes Telegramm gesandt :

- ,. 3ch danke Ihnen für die Meldung vom Aufmarsch des
Deutschen Reichskriegerbundes (kysfhäuser ) zur Weihe der

ä vcuen Bundesfahne und sende den alten Soldaten in kame -

v raaschaftlichster Verbundenheit herzlichste Grüße .
gez . Adolf Hitler .

"

Ich habe euch Kameraden heute hierher beordert , um
das Gelöbnis auf unsere neue Fahne zu leisten , weil in die¬
len Tagen vor 20 Jahren das gewaltige Ringen um Verdun

Ä § egann und außerdem , weil dieser Tag ein ganz besonderer
Wx -edenk - und Feiertag der nationalsozialistischen Bewegung

Unter dem Symbol des Hakenkreuzes erkämpfte Adolf

-
der Heimat ein neues Fundament , aber der Kampf um

Deutschlands Zukunft göht weiter , und das Symbol dieses

gE ^ mpfes soll von heute an auch in unseren Fahnen leuchten .
.M

^ oen unseren sonstigen Aufgaben hat der Führer unserem
Vvunde die Pflege der Tradition des deutschen Soldatentums

^ vertragen , und mit dieser Aufgabe sind wir nicht in die
l (Vergangenheit gestellt , sondern in die Gegenwart . Wer aber

ll j^ oWer Gegenwart eine Aufgabe zu erfüllen hat , der arbei -

^ Zukunft . So heißt es also für uns : weiter vor -
' Gauen , Tritt fassen und mitmarschieren .

„ „„ Dundesführer gelobte dann mit feinen drei Millio -
Kameraden dem Führer unverbrüchliche Gefolgschaft

. ler « . neuen Jahnen mit den Worten Adolf hit -

ist meine Ehre " .

D Segensworten des evangelischen Feldbischofs
- -̂ oyrmann und des katholischen Heeresoberpfarrers

GLsfteth , Dienstags den 25 . Fedvuav 1986

karkowski gedachte Oberst a . D . Reinhard der Toten des

Weltkrieges und der Toten der nationalsozialistischen Bewe¬

gung , insonderheit Horst Wessels , der vor sechs Jahren fiel .

Die neu geweihten Fahnen wurden zum erstenmal zu
Ehren der Toten gesenkt . Die Musik spielte das Lied vom

guten Kameraden .
Nach der Feier im Sportpalast erfolgte der Abmarsch

nach dem Reichsehrenmal Unter den Linden . Der gewaltige
Zug , in dem außer den 2000 neuen Fahnen alle Ehrenab¬
ordnungen mit den Musikzügen marschierten , wurde auf
den Straßen von einer zahllosen Menschenmenge begrüßt .
Vor dem Ehrenmal entrollte sich dasselbe eindrucksvolle Bild
wie bei der Weihestunde im Sportpalast . In breiter Front
waren die Fahnen aufgestellt . Der Bundessührer legte im

Ehrenmal einen Kranz nieder und nahm zum Schluß den

Vorbeimarsch aller Abordnungen entgegen .

Kranzniederlegung der Oouaumont -Gtürmer
Aus Anlaß der 20 . Wiederkehr des Jahrestages der

Erstürmung der Panzerfeste Douaumont veranstaltete die

Frontsoldatenvereinigung Sturm Douaumont Inf .-Rgt . 24
Berlin ein Treffen der Douaumont - Stürmer , das durch einen

Morgengottesdienst im Berliner Dom würdevoll eingeleitet
wurde . Nach der Feier im Dom marschierten die etwa 150

Teilnehmer in geschlossenem Zuge zum Ehrenmal Unter den
Linden , um durch eine Kranzniederlegung der gefallenen Mit¬

kämpfer und Kameraden des Weltkrieges in kurzer Andacht
zu gedenken . Douaumont - Stürmer Reichsbahnrat Kamerad

Eugen Radtke widmete den namenlos weiterlebenden , für
Volk und Vaterland gefallenen Mitkämpfern und Douau -

mont -Kameraden kurze Dankesworte und legte einen Kranz
des Frontsoldatensturmes Douaumont Inf . -Rgt . 24 unter
den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden an der Er¬

innerungsstätte deutschen Heldentums nieder .

Aeugliedenmg der HL
Führertagung des Gebiets Berlin

Als letztes Gebiet der Hitler -Jugend führte das Gebiet
Berlin seine große Führertagung durch , auf der die Richt¬
linien für 1936 bekanntgegeben wurden . In einer mehr als

einstündigen Rede sprach Reichsjugendführer Baldur von
Schirach vor 2000 Führern und Führerinnen der HI .,
des BdM . und des Jungvolks über die kommende Neuglie¬
derung der Hitler -Jugend .

Ein eindrucksvolles Treuebekenntnis zu Führer , Volk
und Fahne , gesprochen von der gesamten Führerschaft , lei¬
tete die Tagung im „Atrium " ein . Obergebietssührer
Axmann dankte in seiner Eröffnungsansprache den Ber¬
liner Unterführern für die geleistete Arbeit . Er erklärte , die
Berliner HI . habe im vergangenen Jahr nicht die bloße
Zahl angebetet , sondern sich bemüht , in stiller Arbeit ihre
Gefolgschaft auf den Weg zum inneren Wert und zur Aus¬
lese zu führen .

Reichsjugendsührer Baldur von Schirach erklärte in sei¬
ner Rede , die Universität habe einst geglaubt , sie fei die

große Führerschule der Nation . Aber obwohl Deutschland
die hervorragendsten wissenschaftlichen Forschungsstätten
und die vorbildlichsten Schuleinrichtungen der ganzen Welt

besaß , habe doch in der entscheidenden Stunde der jüngsten
deutschen Vergangenheit gerade der Bestandteil des deut¬

schen Volkes versagt , der durch diese Universität und Schu¬
len hindurchgegangen war . Die Hitler -Jugend setze daher
neben den Appell an den Verstand in der einseitig wissen¬
schaftlichen Erziehung der Schule und Universität den Appell
an oas Herz . Ohne die Erziehung und Bildung des Cha¬
rakters sei die wissenschaftliche Ausbildung nichts wert . Als
das Fernziel stellte der Reichsjugendführer ein umfassendes
nationalsozialistisches Erziehungswerk der deutschen Nation

heraus . Dieses Werk werde aus einer Arbeitsgemeinschaft
der drei großen erzieherischen Faktoren :

Hilter - Zugend . Elternhaus und Schule

bestehen , wobei jeder auf seinem ihm zugewiesenen Tätig¬
keitsfeld dem gemeinsamen Erziehungsideal , dem national¬

sozialistischen jungen Deutschen , zu dienen habe , die Schule
aus dem Gebiet der wissensmäßigen Erziehung , die HI . auf
dem Gebiet der außerschulischen Iugendführung . Baldur
von Schirach ging sodann auf die kommende Neugliederung
der Hitler - Jugend ein und erklärte dazu :

„Roch in diesem Zahre wird die Trennung zwischen
der schulischen und der außerschulischen Erziehung vorge -

nommen . Die Zugendführung des Reiches wird mit dem

Aufbau einer Organisation beauftragt , die die gesamte
deutsche Jugend umfassen soll . Die Hitler - Jugend bleibt die

Rachwuchsorganisation der RSDAP . und die Auslesege -

meinschast der aktivistischen Kräfte der deutschen Zugend , die
die kommende Führung von Partei und Staat darstellen .

Nach einem Wort des Reichsinnenministers wird in
den kommenden Jahren niemand Beamter in einem Mini¬

sterium des Deutschen Reiches sein können , der nicht selbst
aus der Jugendbewegung herausgewachsen ist . Das Jung¬
volk wird nicht durch Zwang , sondern durch freiwilligen
Eintritt die allgemeine Grundlage der gesamten deutschen
Jugendbewegung sein . Im Jahr 1936 als dem „Jahr des

Jungvolks
" steht daher die Werbung für das deutsche Jung¬

volk im Mittelpunkt . Nach vierjährigem ununterbrochenen
Einsatz im Jungvolk werden die Tüchtigsten durch die Beru¬

fung in die Nachwuchsorganisation der NSDAP , die höchste
Auszeichnung erfahren . Sie werden dann weitere vier

Jahre in der HI . auf die große Stunde ihrer Uebernahme
in die Partei an einem 9 . November vorbereitet . Was nicht
aus dem Jungvolk in die HI . berufen wird , wird in einer
besonderen Organisation zusammengefaßt , die in ihrer Zu¬
sammensetzung nicht minder wertvoll ist als die HI . Der

Junge , der nicht in die HI . übernommen wird , ist nicht
etwa als zweitklassig anzusehen . Er wird in seinem späte¬
ren Lebensberuf genau so gut seinen Mann stehen und seine
Pflicht erfüllen , aber für die politische Führung des Volkes
ist er nicht ausersehen . Diese neue Organisation , die außer¬
halb der HI . steht , wird selbstverständlich unter der aus¬
schließlichen Führung der HI . arbeiten . So wird es in

Deutschland keinen Jugendlichen im Alter von 10 bis 18

Jahren mehr geben , der nicht im nationalsozialistischen
Staatsgedanken erzogen wird .

"

Die Rede des Reichsjugendführers wurde von dem

Führerkorps der Berliner HI . mit stürmischem Beifall aus¬

genommen .

„Ewig lebt die SA !"
Oer sechste Todestag Horst Wessels

Am Sonntag jährte sich zum 6 . Male der Tag , an dem

Horst Wessel nach mehrwöchigem Krankenlager der Kugel
eines kommunistischen Mordschützen erlag . Im Mittelpunkt
der Feierlichkeiten , mit denen die Berliner SA . das Anden¬
ken ihres toten Vorkämpfers ehrte , stand eine Feierstunde
im Theater am Horst - Wessel - Platz .

Am Grabe des Freiheitssängers der nationalsozialisti¬
schen Bewegung auf dem Nicolai - Friedhof war schon in den

frühen Morgenstunden eine Ehrenwache des Horst - Wessel -
Sturms aufgezogen . Der mit frischen Blumen geschmückte
Hügel war den ganzen Vormittag über das Ziel Zahlreicher
Abordnungen der Partei , ihrer Gliederungen und der ver¬
schiedensten Organisationen , und bald war die letzte Ruhe¬
stätte Horst Wessels über und über mit Kränzen und Blumen
bedeckt . Zahlreiche Blumenspenden einfacher Volksgenossen
zeugten von der persönlichen Beliebtheit , deren sich Horst
Wessel in der Bevölkerung , namentlich des östlichen Berlin ,
erfreute , wo ja bekanntlich sein engerer Wirkungskreis lag .

Obergru penführer von Iagow legte morgens einen

Kranz nieder In seiner Begleitung befand sich Gauinspek¬
teur Schach , der den Kranz der Berliner Gauleitung über¬

brachte . Kurz vor 2 Uhr traf der Gauleiter , Reichsminister
Dr . Goebbels , am Friedhof ein , wo er vor dem Grabe

Horst Wessels inmitten zahlreicher Partei - und Volksgenos¬
sen in längerem andächtigen Verweilen des toten Märtyrers
der Bewegung gedachte und dann einen großen Kranz nie¬

derlegte .
Die Feierstunde im Theater am Horst - Wessel -Platz stand

unter dem Leitwort „Ewig lebt die SA !" . Unter den Ehren¬
gästen sah man die Mutter und die Schwester Horst Wessels ,
die Angehörigen aller Toten der Berliner Bewegung , ferner
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen . Vor einem

riesigen , die ganze Rückwand einnehmenden Hakenkreuzban¬
ner hatten sämtliche Vlutfahnen der Berliner SA . und die

Fahnen der Standarte 5 Aufstellung genommen , aus deren
Mitte das Feldzeichen Horst Wessels und die Fahne des Tra¬

ditionssturmes hervorragten . Im Vordergrund ein Sprech¬
chor der SA .

Nachdem Standartenführer Stöhr dem Obergruppen¬
führer 1700 Männer der Horst - Wessel - Standarte gemeldet
hatte , die Parkett und Ränge des Theaters füllten , leitete

getragene Musik die Feierstunde ein . Die Fahnen senkten
sich zu Ehren der Toten der Bewegung . Ein aufrüttelnder
Sprechchor schloß sich an . Dann nahm

Obergruppenführer von Lagow
das Wort zu seiner Ansprache : Alle kennen sie ihn , den
Sturmführer in Rot -Berlin , sie kennen ihn , den Dichter
ihres Liedes , des Liedes der SA . , des Liedes der Partei ,
des Liedes des Reiches , unseres Reiches .

„Die Fahne hoch ! Die Reihen fest geschlossen ! SA .
marschiert mit ruhig festem Schritt .

" Wir haben ihn alle
schon gekannt , als er noch selber vor seinem Sturm mar¬
schierte . Der Tod nahm ihn aus unserer Mitte . Heute vor
6 Jahren ! — Der Tod ? Ist er denn tot ? Nein ! Für uns
lebt er , wie er schrieb , wie wir es singen : „ Kameraden , die
Rotfront und Reaktion erschossen , marschier

'n im Geist in
unser

' n Reihen mit .
"

Führer der Standarte Horst Wessel nennen wir dich!
Führer unserer Totenstandarte , die überall wacht , wo SA .»
Wänner stehen , die groß und größer wurde . Angefangen
vom ersten Toten der Bewegung im Jahre 1923 durch die
Zahre hindurch bis zu dem . den man uns vor 14 Tagen er-
schoß. So ehren wir heute Horst Wessel und ehren mit ihm
sie alle , die in unseren Reihen fielen . Horst Wessel ist uns
Symbol , den Toten gilt unsere Verpflichtung . Diese Ver¬
pflichtung heißt Deutschland ! heißt Adolf Hitler ! So war
es für euch, ibr Token , so ist es für uns Lebende . So soll
es bleiben , solange es Deutsche gibt . Euer aller Vermächt¬
nis heißt nicht Trauer , heißt Leben ! Leben für Deutschland !



Ein heiliger Treueschwur, auf der Bühne vorgesprochen
und von allen Anwesenden, die sich von den Plätzen erhoben
hatten , mit einem feierlichen „Wir schwören" bekräftigt,
hallte durch den Raum . Mit dem Horst- Wessel -Lied klang
die weihevolle Feierstunde aus . Im Anschluß daran mar¬
schierte die Standarte zum Nicolaifriedhof, wo Obergrup¬
penführer von Iagow sie am Grabe des toten Kameraden
vorbeiführte.

Am Vormittag hatte der Obergruppenführer auch am
Grabe Hans Eberhard Maikowskys auf dem Invaliden¬
friedhof zum 29 . Geburtstag des toten Sturmführers einen
Strauß roter Rosen niedergelegt .

Zur ewigen Wache
Weihe des SA -Ehrenmals in Magdeburg
Das erste große Ehrenmal der SA . wurde in Magde¬

burg durch Stabschef Lutze eingeweiht, der mit den füh¬
renden Männern der SA . aus dem ganzen Reiche erschie¬
nen war . Auf dem riesigen Domplatz waren etwa 15 000
SA . -Männer aufmarschiert . Ein Zeichen der Volksverbun¬
denheit war es, daß auch die Reichswehr und die Flieger
durch Ehrenkompagnien vertreten waren .

Unter den Ehrengästen sah man den Reichssportführer,
Obergruppenführer von Tschammer und Osten, den Gene¬
ralinspekteur der SA ., Oberpräsident der Provinz Sachsen
Obergruppenführer von Ulrich, den Regierungspräsidenten
von Iagow und den Standortältesten , Generalmajor Otto.

Dem Weiheakt war eine eigens für diesen Tag geschaf¬
fene Musik unterlegt . Unter dumpfem Trommelwirbel wur¬
den die Namen der Toten , denen das Ehrenmal gilt, ver¬
lesen . Die Fahnen senkten sich, das „Lied vom guten Ka¬
meraden" erklang, und dann trat aus den Reihen ein ein¬
facher SA . -Mann . Er sprach für die ganze SA . und legte
ein zündendes Bekenntnis für den SA .-Geist und seine
Treue zum Führer ab.

Stabschef Lutze
gedachte in seiner Weiherede zunächst Horst Wessels . Am
Montag werde er an der Stelle in München stehen , wo vor
16 Jahren zum ersten Male ein neuer Gedanke, eine neue
Idee verkündet worden sei . Wenn die Nationalsozialisten
ein Mal aufbauten , so sagte er weiter, so sei das nicht ein
Mal der Trauer , kein Mal des Klagens um die , denen das
Mal gewidmet sei , sondern es sei ein Mal des Mahnens ,
ein Mal für die Zukunft .

So wie der Führer am 9. November vorigen Jahres
die ersten Blutzeugen der Bewegung nicht in ihren dunklen
Gräbern gelassen , sondern herausgehoben habe aus der
dunklen Erde und hinübergetragen habe auf den könig¬
lichen Platz in München, so seien alle unsere Token für uns
nicht tot, sondern sie seien herausgehobenaus ihren dunklen
Grüften zur ewigen Wache , zur Wache darüber , daß das.
was sie geleistet hätten, wofür sie geopfert, wofür ne ihr
Leben gelassen hätten, nie vergebens gewesen sein solle .

„Und das "
, so sagte der Stabschef weiter , „soll auch

dieses Mal uns sagen. Es soll nie zu Stein werden . Es
soll ewiges Leben sein . Es soll für euch die dauernde Mah¬
nung sein , daß ihr dafür verantwortlich seid , daß unsere
Kameraden , die in der Standarte Horst Wessel marschieren,
mit Stolz auf uns sehen können.

So diene denn damit das Mal den Token zum Ge¬
dächtnis , den Lebenden als Mahnruf und der Zukunft als
herrliches Beispiel für das. was in Deutschlands schwerster
Zeit getan worden sei ."

Unter dumpfem Trommelwirbel begab sich danach der
Stabschef zum Ehrenmal , um dort einen riesigen Lorbeer¬
kranz niederzulegen und damit dem Denkmal seine endgül¬
tige Weihe zu geben. Als Abschluß der Einweihungsfeier
fand am Tannenbergplatz ein Vorbeimarsch der Formatio¬
nen statt.

Das Denkmal ist ein monumentaler Kopf, der sich auf
einer einfachen Stele erhebt, die wiederum auf einem stu¬
fenförmigen Unterbau ruht . Dieser Kopf schildert die Idee
der SA . Ueberragt wird das Denkmal von einem Adler,
der zum Stoß bereit die Schwingen schon etwas angelegt
hat und durch seine Linienführung das Vorstoßen der Be¬
wegung zum Ausdruck bringt . Unter dem Kopf des Adlers ,
also unter seinem Schutze, befindet sich eine Führergestalt ,
die ebenfalls nach vorn stürmt . Unter den Fittichen des
Adlers selbst schweben symbolische Gestalten, die Toten der
Bewegung . Das Denkmal ist einzig und allein aus den ma¬

teriellen Opfern der SA . -Gruppe Milte entstanden . Es
wurde aus Bunzlauer Sandstein in Bunzlauer Werkstätten
aus dem Stein gehauen und wurde dann nach Magdeburg
geschafft . Allein die Aufstellung stellte an die Technik neue
Aufgaben . Das Aufeinandersetzen der einzelnen Teile ver¬
langte physische Kräfte , die sich vorher statisch fast nicht be¬
rechnen ließen.

Das Denkmal erhebt sich vor dem Magdeburger Dom,
diesem alten Kulturzeugen vergangener Zeiten , und ver¬
bindet so vergangene Jahrhunderte deutschen Kulturlebens
mit der kämpfenden Gegenwart des neuen Deutschland eines
Adolf Hitler .

Ehrliche Anerlemnmg
VerständnisvolleWorte eines Franzosen

„Deutschland wünscht den Krieg so wenig wie irgendein
anderes Land "

, das ist die Schlußfolgerung , die Marquis
dePolignac , französischesMitglied des Internationalen
Olympia - Ausschusses , aus seinen Beobachtungen anläßlich
eines letzten Aufenthaltes in Deutschland bei den Olympi-
chen Winterspielen zieht .

Der Marquis erklärt im „Jounal "
, er habe den Ein¬

druck , daß die deutsche Regierung durch ihre Politik „ Freude
durch Sport " ohne Hintergedanken kein anderes Ziel ver¬
folge, als zu einer starken, gesunden und freudeerfüllten
Nation zu gelangen . Das deutsche Volk sei sich bewußt,
daß ein moderner Krieg dem Sieger nicht mehr Gewinn
bringen werde als dem Besiegten. Oberster Wunsch des
deutschen Volkes sei, sich gegen die Verheerungen der zer¬
setzenden Politik der Sowjets zu schützen . Im übrigen
wünsche das deutsche Volk ernsthaft eine Annäherung an
Frankreich . Diejenigen, die den spontanen Begeisterungs¬
ausbruch der 100 000 Zuschauer erlebt hätten , als die fran¬
zösische Abordnung und die französische Fahne begrüßt wur¬
den. seien davon tief ergriffen gewesen.

Zu den Olympischen Winterspielen selbst bemerkt Mar¬
quis de Polignac , daß alle Deutschen mit ganzer Kraft zu¬
sammengearbeitet und wahre Wunder vollbracht hätten , um
aus dem Fest der Muskeln einen Sieg des sportlichen Geistes
zu machen, einen Sieg deutscher Organisation und einer
guten Aufnahme der Gäste. Niemals sei der olympische
Geist, der durch gegenseitiges Verständnis und durch gegen¬
seitige Achtung die Völker einander näherbringe , mit
solcher Leidenschaft zum Ausdruck gebracht worden .

3n einem Zeitraum von vier Jahren hätten die Deut¬
schen mehr für die straffe Organisierung des Sporkes in der
Jugend und für die Verallgemeinerungder olympischen Idee
in der Welt geleistet als irgendein anderes Volk . Wie im¬
mer auch die Ansicht über das nationalsozialistischeRegime
sein möge, man könne sich nur vor einer derartigen An¬
strengung verneigen, die von einem solchen Erfolg ge -
krönk sei .

tzillswrrk „Mutter md Kind"
4,7 Millionen Familienmikgliederwurden betreut.
Die im Jahre 1934 begonnene Arbeit des Hilfswerkes

„Mutter und Kind" der NSV . hat sich so erfreulich ent¬
wickelt, , daß der jetzt herausgegebene vorläufige Jahresbe¬
richt für 1935 bereits mit stolzen Zahlen auswarten kann.
Danach beträgt die Zahl der hilfsbedürftigen Familien , die
von der wirtschaftlichen Hilfe ersaßt wurden , 1 023 034, die
Zahl der betreuten Familienmitglieder 4 702 526. Es wur¬
den weiterhin 460 329 werdende Mütter und Wöchnerinnen
sowie 17 108 ledige Mütter betreut . In 24 336 Fällen wurde
Arbeitsplatzhilfe gewährt .

Zur Erholung verschickt wurden im Berichtsjahr 65 676
Mütter ; die Zahl der Erholungstage belief sich auf mehr
als 1,8 Millionen . — Zur Entgegennahme von Anträgen
und zur Beratung der Mütter sind 23 332 Hilss- und Be¬
ratungsstellen eingerichtet worden . Ueber 99 000 Helfer
und Helferinnen haben sich im Berichtsjahr in den Dienst
der Arbeit gestellt. Die Hilss- und Beratungsstellen wur¬
den von 2,6 Millionen Besuchern ausgesucht.

Wesentlich erhöht konnte die Zahl der Krippen und
der Dauerkindergärten werden ; sie beträgt zur Zeit 1147.
Dazu kommen noch die 711 im Sommer 1935 eingerichteten
Erntekindergärten . Die Zahl der in den Kindertagesstät¬
ten der NSV . 1935 betreuten Kinder betrug 445170 .

Zur Durchführung all dieser Leistungen wurden mehr
als 27 Millionen RM . aufgewendet.

Orkeberrecdtssedutr : klink Türme-Verlag, Halle (Lsals)
s49

„Ist denn dein Wagen auch in Ordnung ? " wandte er
sich sachlich an Annelies . „Du bist lange nicht gefahren !"

Sie hatte sich wieder gefaßt .
„ Sicher ! Es kann sich höchstens darum handeln , Be¬

triebsstoff nachzufüllen ."
„Na , wollen mal sehen. Ich helfe dir ! "
Die Frau Senator fügte sich. Sie hatte gleichfalls er¬

kannt , daß es nicht gut war , weitere Einwendungen zu
machen.

„ Aber fahre nur ja recht vorsichtig !" mahnte sie nur
noch einmal .

Dann gingen sie hinunter . Der Wagen war in Ord¬
nung , auch der Betriebsstoff war noch ausreichend . Es
war ursprünglich Günters Wagen gewesen, und er hatte
ihn Annelies geschenkt , als man vor einigen Jahren den
großen Wagen angeschafft hatte .

Sie hatten jetzt nur noch ganz sachlich miteinander ge¬
sprochen. Die Lichter flammten auf . Günter ließ noch
einen Blick über den Wagen Hingleiten.

„Viel Staat kannst du nicht mehr damit machen !" be¬
merkte er mit einem halben Lächeln.

Annelies sah mit dunklen Blicken über den Wagen hin.
„Laß nur . Er ist ja von dir .

"
Ihr Ton griff ihm ans Herz.
„Er ist ja von dir . . . ! " Als ob damit alles gesagt wäre !

Als ob darin alles enthalten wäre , was ein Menschenherz
sich wünschen kann !

Es wallte schwer in Günter auf . Er trat zu Annelies
heran , nahm ihren Kopf sacht in die Hände und hob ihr

Gesicht zu sich auf . Ein Zittern durchrann sie , eine grenzen¬
lose und doch unsagbar beglückende Schwäche überkam
sie auf einmal .

Günter beugte sich stumm zu ihr herab . Ganz leise und
fast scheu küßte er sie auf die Stirn . Sie spürte seine Lippen
kaum.

Wie in einer Wolke schwebend kam sie sich vor . Dann
brauste es mit einem Male schmerzhaft in ihr auf . Wie
ganz anders hatte Günter sie früher geküßt ! Eine ganze
Welt war inzwischen in Trümmer gegangen , oder sie war
doch nahe daran , zu zerbrechen. Und man ertrug das
alles nicht mehr ! Das zermürbende Warten , das tägliche
Zusehenmüssen , diese unausgesetzte grauenhafte Spannung
und Ungewißheit . Nein , man ertrug es nicht mehr !

Ein schweres, stockendes Schluchzen wollte mit un¬
widerstehlicher Gewalt aus ihr Hervorbrechen. Ihr war ,
als müßte ein einziger , endloser Schrei von ihren Lippen
aufzucken, ein Schrei , der alles mit fortritz , die Welt , die
Sterne und das eigene grenzenlose Weh.

Aber sie bezwang sich mit fast übermenschlicher An¬
strengung . Kein Laut kam über ihre Lippen . Mit ganz
unnatürlicher Ruhe machte sie sich frei .

„ Onkel Korbinian wird warten . . ."

Sie wußte nicht, wie tonlos das klang . Sie wußte
nicht einmal , ob sie das hatte sagen wollen .

Günter umfaßte ihr Gesicht mit einem stummen Blick .
Wie fremd sie in diesem Augenblick war ! Wie fremd sie in
diesen Wochen und Monaten geworden war ! Er hatte
zum ersten Male die Empfindung , daß sie ihm entglitt .
Immer hatte er bisher noch gefühlt , daß sie da war , für
ihn da war — trotz allem. Wie hatte sie doch damals ge¬
sagt , als man sich gefunden hatte ? „ Was auch kommen
möge — mein Herz wird immer um dich und bei dir sein !"

Ja , ihr Herz war immer um ihn und bei ihm gewesen, bis
in diese schweren Tage hinein , trotz dieser schweren Tage .
Sie war ihm immer gewissermaßen eine Zuflucht gewesen,
wenn — das andere ihn bedrängt und verwirrt hatte . Und
nun — nun war sie daran , ihm zu entgleiten . . .

Todesurteil gegen Seeieltz
Das gesöhrliHe Ungeheuer «Mödlich geuia^

"

x
Im Mordprozeß Seefeld, der seit dem 21 . Januar -

vor dem Schweriner Schwurgerichtverhandelt wurde ,
kündete der Vorsitzende , Landgerichtsdirekkor SarkanderM w
Gegenwart des Reichsstakthaltersvon Mecklenburg -Lü^ eite
Hildebrandt , das folgende Urteil: Msve

Der Angeklagte Seefeld wird wegen Mordes i»
2

Fälle« zum Tode und lebenslänglichem Ehrverlust jvA^
wegen Sittlichkeiksverbrechen zu insgesamt 15 Jahren ZM? * st
Haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt. Die EnlE

'
gnd

ung und Sicherungsverwahrung werden angeordnet,
Der Angeklagte nahm das Uurteil ohne Bewegung Z^ ur
In der Urteilsbegründung ging der VorsitzendezunWas (

auf die allgemeinen Indizien ein. Niemals hat Sekidsstst k
ernstlich gearbeitet , so führt der Vorsitzende aus , er t

'
n emx

nur bestrebt, sich die Mittel zu verdienen , um seinen sexg
'
che h

len Lüften frönen zu können. So kommt er schon bald ir der
die schiefe Bahn . Während seiner Ehe hatte er Verhält,, >en d "
mit vielen Mädchen. Er verläßt seine Frau , weil sie M " .
zu anständig ist . Bald wird er auch straffällig , und x-Medig
bezeichnend für ihn , daß seine verbrecherischeLaufbahn l
einer Gewalttat beginnt . Er sticht einen Mann mit eW" ^
Messer nieder . Dann beginnt bald der schauerliche
des Sexualverbrechers . W 6k

23 Jahre hat er während der letzten 40 Jahre
Kinderschändung in Gefängnissen, Zuchthäusern und JrA . .
anstalken zubringen müssen . Wieviel Anheil und wi» ^ ' ^
Tränen wären uns erspart geblieben» wenn schon
die jetzt bestehenden Gesetze über die Sicherunasverwahr« ^ . -
bestanden hätten. Da aber Seefeld nicht geisteskrank «-
gab es keine Mittel, um ihn dauernd unschädlich zu

Schon die Schändung von soviel Knaben , die hieiM Er
Laufe - er Hauptverhandlung zur Sprache kamen, sei ^ simc
todeswürdiges Verbrechen, da hierdurch die Reinheit ssDgz
Jugend der Nation , um die sich der Führer so besoiMde ,
sorgt, aufs schwerste gefährdet sei . Nun fände man Wx ör>
auf dem Wege des Angeklagten noch zwölf tote Kirch tag
Wer habe diese Kinder getötet? Sei es Seefeld ? iAen a
habe er die Knaben umgebracht ? Habe er mit UeberleM'egtt
gehandelt ? Ueber diese Fragen hätte das Gericht zu ,nnun<
scheiden gehabt. j^ er

Indizienbeweisgelungen
Ls war nicht leicht für uns. so bemerkte der Vorsitze

ein klares Bild zu schaffen . Aber es ist uns doch gelu «
Der Oberstaatsanwalt war gezwungen, einen Indiz«
weis zu führen, da der Angeklagte hartnäckig geleugnet
Vieser Indizienbeweis ist ihm geglückt . .

Was die Täterschaft anbelangt , so weisen folgende^
Zeichen auf Seefeld hin : Die Kinder sind zweifellos
fremder Hand umgebracht worden . Das ergibt sich darÄhrj,
daß mehrere Leichen vergraben waren . Es kommt nur sch
Sexualverbrecher als Täter in Frage : denn ein andtzichrsij
Motiv bei so vielen gleichartigen Fällen ist unmöglich,
Täter muß ein naturverbundener Mensch sein ; das eicht ka

'
r

sich besonders aus der Verbergung der Leichen der Kmser aus
Zimmermann und Neumann . Dann muß der Täter rechen.
Wandersmann gewesen sein , der auf seinen Wandermj
alle diese Orte , in denen Knaben verschwunden waren, tDer
rührte . Ferner muß der Täter ein alter Mann gewertet
sein ; das ergibt sich aus vielen Zeugenaussagen , die eitben m
älteren Mann in Begleitung der verschwundenen KAfchts
gesehen haben . Ferner muß er ein peinlicher Pedantßrden,
wesen sein . Das ist aus der Lage der Leichen zu schliHrden
Wir wissen, daß Seefeld ein solcher Pedant ist . ooche a

Hinzu kommt weiter der bemerkenswerte Umstand, sch jedi
in der Zeit , in der Seefeld in Strafhaft war , die Me in
der Morde und Sittlichkeitsoerbrechen unterbrochen wrnsr viel
Alle Kinder sind in den Jahren 1933 bis 1935 in den M de,
gebieten Mecklenburg- Lübeck und Kurmark verschwuichan , w
während in allen anderen Gebieten des Reiches keine Ävesen
der verschwunden sind . Die Gebiete Mecklenburg-Lübeck ti ' Verl
Kurmark waren aber die Wandergebiete des AngeklaAgebur
Alle Kinder sind aus Städten verschwunden. Hier slen F
Seefeld unbekannter als auf dem Lande . ü unn

Der Vorsitzende geht sodann in großen Zügen kürzt
die einzelnen Indizien ein und bekonk, daß in mehrere «
Anklage stehenden Fällen beinahe unmittelbare Tatze » » « 1
vorhanden waren, die den Anaeklaaten in der

Er durfte sich nicht darüber beklagen. Aber es erschA,.
ihm unfaßbar . Eine grenzenlose Oede und Leere
in ihm . Mia — wie ein rauschender , funkelnder zu
spannte sich dieser Name plötzlich vor ihm aus . Abeljh, „r
war merkwürdig — diese schmerzhaft empfundene uw 'Lorbi

nsitzen
jrd

'
e e

» Hier
Pvefst
rjes P

liche Leere vermochte er nicht auszufüllen . ag . de,
Günter war es einen Moment , als ob um ihn her ^

schwankte. Was blieb denn da noch übrig ? Nichts -
jämmerliches , trostloses Nichts ! Aber vielleicht war
Vorstellung übertrieben ; vielleicht . . . schenk

Da trat Korbinian Sartorius in die Garage . Miutjger
riß sich zusammen ; stumm trat er zur Seite . keit de

Wenige Augenblicke später glitt der Wagen d«k6 ane ,
Annelies schien sich wiedergefunden zu haben . In der
gab ihr Onkel Korbinians Gegenwart einen Halt , an ^ ^

sie sich im ersten Augenblick förmlich angeklammert h«j
Sein Dazwischentreten war wie eine Erlösung gewks.
In gewisser Hinsicht war das ein schlechtes Zeichen, ^ ^ Flott
wies , daß man sich nicht mehr in der Gewalt hatte . AiA^ ch
lies hatte das dumpfe Gefühl , daß es so nicht mehr m
weitergehen konnte , daß in gar nicht ferner Zeit eMch^
eintreten mußte , was diesem unerträglichen Zustand Rngjg
Ende machte, so oder so . Und doch durfte man nicht d^ gsied
denken, man mußte alles daransetzen , daß man die Nebsnegi
behielt . Nur nicht schwach werden ! Nur nicht müde werden o
Nein , Onkel Korbinian , ich will nicht müde werden !,
sie, während sie den Wagen langsam durch das
der Straßen lenkte. Es war wie ein Versprechen, das - ,^
pflichtete, das sie verpflichtete , es zu halten . War es !"rden,
so weit , daß man sich an eine solche stillschweigende -d weg
pflichtung klammern mußte , um nicht schwach und miid!>rman
werden ? ^spruck

Sie hatte jetzt keine Zeit mehr, sich ihren Gedanken l D̂ie

zugeben , und das war gut . Der Verkehr in den
nahm ihre Aufmerksamkeit voll in Anspruch, und sie fLA^ ^
daß sie langsam wieder Herr über sich wurde . ächte ilkla ,

(Fortsetzung ^



>«ren Fundorte der Leichen gesehen haben , Häufig hak

Angeklagte auch an den Fundstellen schon vorher an

Hern Si'kklichkeiksverbrechen begangen .

evU Der Angeliagte voll verantwortlich
uar - Ein sehr starkes Indiz gegen Seefeld ist endlich auch
rde. Molizbuch . An Hand seiner Aufzeichnungen konnte fest-

andecW werden , daß der Angeklagte überall , und gerade zu
S-eiütz-Zeiten an den Orlen gewesen ist. an denen sich Silk -

Msverbrechen und Morde ereignet haben . Er hat in

, - gen Fällen „Muscheleien
" in seinem Notizbuch gemacht

« geheimnisvolle Zeichen eingetragen , um zu verbergen .
"

, Rer sich Zur Zeit der Taten in den Orten aufgehalten
E" "Mn denen sich die Verbrechen ereigneten . So bringen
ElitinP Indizien den zwingenden Beweis , das; der Angeklagte
net. xäker in Frage kommt .

lunaZZur Frage der Todesursachen erklärte der Vorsitzende .
ZuiMas Schwurgericht sich nach reichlicher Ueberlegung ent -

SeMen hat anzunehmen , daß der Tod durch Erwür -

er m eingetreten ist . Die Indizien , die auf Gift als Todes -

m spache hindeuten könnten , scheinen nicht ausreichend gegen -

dol ^ r der einfachen Erklärung , die Professor Müller - Heß ge-

rböltiiien hat . Das Gericht habe sich auch weiter davon über -

l si - men lassen , daß die Taten begangen worden sind zur

nd --ftiedigung der Geschlechtslust des Angeklagten . Damit

dalin .auch gleich die Frage nach den Motiven geklärt . Wir

nt Piken weiter gehört , so erklärt der Vorsitzende , daß der

ckw « geklagte v o l l v e r a n t w o r t l i ch ist ; daß er auch vor -
^

M gehandelt hat , braucht nur erwähnt zu werden .

sDas Schwurgericht habe die Ueberzeugung gewonnen ,
? Wer Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt habe . Er

> iÜkbei der Erwürgung so vorsichtig gewesen , daß man
""

Hn Spuren gefunden habe . Auch nach der Tat handelte
'

L^ vollkommen überlegt . Er habe die Leichen in die
"

»
^ Mche Schlafstellung gebracht und die Tatspuren verwischt ,

E Hjden Verdacht von sich abzulenken und den Eindruck
" " ^ "

erwecken , als wenn die Knaben einen natürlichen Tod

hierich Erfrieren usw . gefunden hätten . So handele aber
i, sei ^ jemand , der genau weiß , was er getan hat .
rheit - Schwurgericht hat deshalb , so schloß der Vor -
i>esori»« de , die volle Ueberzeugung gewonnen , daß der Ange¬
tan Hx vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet hat . Endlich
Knch ,das Schwurgericht auch die Entmannung des Ange -

d ? Hen angeordnet . Denn wir müssen die Volksgemeinschaft
lerleM

'
eglicher Möglichkeit sichern und halten daher die Ent -

t zu mnung für erforderlich .
iDer Angeklagte , der gefesselt vorgeführt worden war ,

rte mit stumpfsinniger Gleigültigkeit den Worten des
.. . jrsitzenden zu . Nach den Ausführungen des Vorsitzenden

AMd
'
e er abgeführt .

.̂ -. .-.MHierauf richtete der Vorsitzende noch eine Ansprache an

lanet ^ Effentlichkeit . Wir sind , so führte er aus , am Schlüsse
" "

ises Prozesses angelangt . Ich möchte diese Gelegenheit

,nutzen , um der Presse unseren Dank abzustatten für ihre
^ " e ^x Mitarbeit . Sie hat uns ja noch zu zahlreichen Hin -
' " 02 Wen , neuen Indizien und neuen Zeugenaussagen hin -
1 dariführi . Ich habe die Bitte an die Presse , meinen Dank
t nunch denjenigen Volksgenossen zu übermitteln , die uns durch

EAchriften aller Art unterstützt haben , indem sie sich be-
stlch. Lhsen , an diesem Prozeß mitzuarbeiten . Denn das Ge -
02 kann leider nicht alle Zuschriften beantworten , möchte' Km,er auf diesem Wege allen Volksgenossen seinen Dank aus -
kiater »scheu.
derunf̂ *
aren,MDer Urteilsspruch entspricht dem , was das deutsche Volk

gewMrtet hat . Ein vertierter Mensch hat kraft Gesetzes sein
kuo Wen verwirkt . Durch den Spruch des Schweriner Schwur -
i KEkchts ist ein ekelhafter Verbrecher unschädlich gemacht
luaruorden , vor dem die Menschheit schon früher hätte geschützt
schließrden müssen . Die Humanitätsduselei der überwundenen

ßoche aber hat es möglich gemacht , daß ein Verbrecher , der
and . lch jeder Freilassung aus dem Zuchthaus immer nur aufs
die Kue in gemeinster Weise straffällig geworden ist , leider
n Mir viel zu oft auf freiem Fuß verbleiben konnte . So hat
) en Wi der Prozeß in Schwerin überaus eindrucksvoll dar -
swuiMN , wie notwendig die nationalsozialistische Gesetzgebung
sine fwesen ist , in deren Durchführung bereits vorbeugend ge¬
rbest ^ Verbrecher eingeschritten werden kann . Durch diese Ge -
leklaAgebung ist die Wiederholung eines solchen Falles , der
zier Sstn Familien schlimmstes Leid gebracht hat , ein für alle¬

il unmöglich gemacht ,
kurztz -

Wette BeruMutigett
Verworrene Lage in London

ere französische Regierung hak nach einer englischen
Auurmeldung in einer Aussprache zwischen dem eng -
M Außenminister Eden und den Mitgliedern der eng -

Aoeljni und französischen Flolkenabordnung durch Bokschaf -
e um Lorbin mikteilen lassen , daß der britische Protokollvor -

U > der das Verfahren für die Einbeziehung der übrigen
her â le in das geplante Flokkenabkommen regeln soll , in

ts - ^ enwärtigen Form nicht annehmbar sei.

mr den Protokollvorschlag angeht , so bezeichnet die
fMe Agentur Preß Association die Lage trotz der fran -

^ . ..Ws » Einwände jedoch keineswegs als hoffnungslos . Ein
lsuiutigender Umstand sei , daß die Franzosen die Notwen -

keit der Zugehörigkeit anderer Flottenmächte zum Ver -
dar? anerkennen , falls das von den vier Mächten zu er -

dx^ Müe Abkommen überhaupt irgendeinen praktischen Wert

, an ^ le Agentur bestätigt ferner , daß französischer -

gewkf.
die Frage eines Luftabkommens

n , e §8A ? o ^ on wurde mit dem Hinweis , daß die gegenwür -

e
'

AiMc otkenkonferenz hierzu eine gute Gelegenheit biete . Es

ür lall» och , so fügt die Agentur hinzu , eine Uebertreibung ,
Z .W man sagen , daß die Franzosen den Abschluß eines
" b Motiven Flottenabkommens von einem Luftabkommen
tanofflngig gemacht hätten . Admiral Biscia , ein führendes
ht dMued der italienischen Flottenabordnung , habe mit sei-
- ReMoegierung Rücksprache über die beiden obenerwähnten
merken gehalten . Auch das Reuterbüro veröffentlicht einen

l !- Bericht über den Stand der Flottenkonferenz und
wxEchE die Besprechungen der letzten 48 Stunden als die

das ' ,
st ^o seit dem Ausscheiden Japans ,

es leien europäische politische Fragen aufgeworfen
. ii, we weitere Verwicklungen herbeizuführen drohlen

,..M
"'Ellen deren Erörterung der amerikanische Vertreter

mu rman Davis bei einem Besuch beim Außenminister Eden
Spruch erhoben habe .

ikeN^ Die Lage so fährt Reuter fort , werde jedoch durch die
Str «' chewung , dem eigentlichen Flottenvertrag ein Protokoll

je MAE" ' verwickelt . Der Zweck des Protokolls würde
1 > E" . die Maschinerie für die Befragung anderer

Japan , Deutschland und Sowjet '

lNgs-tz

^ 1 s u 1 1 cy I a n o unv v UI > 1. -
n o zu liefern mit dem .Kiel , die Unterschritten die¬

ser Mächte noch vor Schluß des Jahres zu erhalten . In der
Zwischenzeit würde der Flottenvertrag selbst lediglich von
den jetzt verhandelnden Mächten mit einer vorläufigen Un¬
terschrift versehen werden .

Zu den Besprechungen , die der französische Botschafter
Corbin mit Außenminister Eden und Botschafter Grandi
mit Norman Davis hatten , schreibt Reuter , daß amtlicher -
seits über die Verhandlungsgegenstände nichts verlaute ,
daß aber die Verworrenheit der Lage durch die widerspre¬
chenden Gedankengänge bewiesen werde , die bei den ver¬
schiedenen Abordnungen über das geäußert würden , was
das Protokoll enthalten sollte .

In Verfolg seiner wohlbekannten Politik , dis Begren¬
zung der Luft - , Land - und Seerüstungen von einander ab¬
hängig zu machen , sei Frankreich bestrebt , eine Formel in
das Protokoll einzufügen , die die Verhandlungen über ein
Luftabkommen neu beleben würde . Die Franzosen seien
ferner bemüht , falls möglich , eine Neubildung der Stresa -
front herbeizuführen , bevor der Flotkenvertrag im Herbst
zur Unterzeichnung gelange .

Was die italienische Seite angehe , so verlaute , daß
Mussolini nicht die Aufhebung der Sühnemaßnahmen oder
die Zurückziehung der britischen Flotte aus dem Mittelmeer
verlange , daß er aber durch den Mund Grandis den Wunsch
ausgedrückt habe , eine Formel einzufügen , mit deren Hilfe
später diese oder andere politische Fragen auf diploma¬
tischem Wege verhandelt werden könnten . Auch Italien be¬
günstige die Wiederherstellung der Stresafront .

Andererseits werde in amerikanischen Kreisen erklärt ,
daß Norman Davis ein Schriftstück , das über ein Flotten¬
abkommen hinausgehe , nicht einmal mit einer vorläufigen
Unterschrift versehen könne .

Moskau , 23 . Februar .
Der Moskauer japanische Botschafter Ota hat im Auf¬

träge seiner Regierung dem stellvertretenden Außenkom¬
missar Stomonjakow mitgeteilt , daß Japan nicht in der
Lage sei. den sowjetrussischen Vorschlag aus Bildung eines
neutralen Schlichtungsausschuffes zur Untersuchung der letz¬
ten Grenzzwischenfälle im Fernen Osten anzunehmen .

Stomonjakow habe sein Bedauern über diesen Beschluß
der japanischen Regierung ausgedrückt , jedoch erklärt , daß
die Sowjetunion dem Wunsch Japans entgegenkommen und
nicht weiter auf die Hinzuziehung neutraler Mitglieder zum
Ausschuß bestehen wolle . Voraussetzung fei jedoch , daß der
Ausschuß sich zu gleichen Teilen aus Mitgliedern Sowjet -
cußlands auf der einen und Japans sowie Mandschukuos
auf der anderen Seite zusammensetze .

Limitrossalmhalstert?
Rückkehr zur alten kommunistischen Taktik ?

Me Prager Blätter melden , hat sich der Kommunist
Dimilroff zur Heilung einer Lungenkrankheit nach der Krim
begeben . Me die tschechischnationalen „Lidowe Nowiny "

erfahren , ist es wahrscheinlich , daß Dimikrosf aus der Lei¬
tung der kommunistischen Internationale ausgeschaltek wer¬
den soll, in der er eine realpolitifchere Richtung vertrat , die
er auch auf dem 7 . Weltkongreß der Komintern durchzu¬
sehen versuchte .

In der Leitung der III . Internationale , so schreibt das
Blatt , gewinne wieder Manuilsky und mit ihm der alte
kommunistische Radikalismus die Oberhand . Ein Echo die¬
ser Veränderungen stellte nach Meinung des Blattes auch
das entschiedene Auftreten des in die Tschechoslowakei aus
Moskau zurückgekehrten Vorsitzenden der tschechoslowakischen
kommunistischen Partei , Gottwald , gegen die gemäßigte Po¬
litik der tschechoslowakischen Kommunisten und gegen den

„opportunistischen Schmutz " dar , wie er die Haltung der
tschechoslowakischen Kommunisten während der letzten Mo¬
nate im Hauptblatt seiner Partei selbst bezeichnet hat .

Kriegszustand über Spanien ?
Neue Schießereien und Brandstiftungen .

Die Nachricht von der Annahme der Amnestieverord¬
nung durch den Ständigen Ausschuß des Parlaments hat
in mehreren spanischen Städten Freudenkundgebungen aus¬
gelöst . An mehreren Orten kam es dabei zu Ausschreitungen .

In Bollullos del Landado in der Provinz Huelva wur¬
den die Büroräume der katholischen Volkspartei und na -
kionale Versammlungslokale in Brand gesteckt. Die Polizei
wurde bei dem Versuch , die Brandstiftungen zu verhindern ,
mit pistolenfeuer empfangen . Sie erwiderte das Feuer ,
tötete zwei Kundgeber und verletzte mehrere zum Teil
schwer.

Der Ständige Parlamentsausschuß hat den spanischen
Ministerpräsidenten ermächtigt , den K r i e g s z u st a n d im
Lande dann zu verhängen , wenn es die Umstände erforder¬
lich machten .

Todesstrafe siir Verschwörer
Das Artest im Sofioter Prozeß .

Sofia , 23 . Februar .
In dem seit über zwei Monaten hinter verschlossenen

Türen verhandelten aufsehenerregenden Prozeß gegen die
27 Militärverschwörer fällte der Gerichtshof nach dreikäkiger
Beratung das Arteil . Das Haupt der Verschwörer , Oberst
a . D . Weltscheff , sowie Major Stankschesf , der frühere Ad¬
jutant des Sofioter Garnisonkommandanten wurden wegen
des Versuches , die Regierung Loschest gewaltsam zu stür¬
zen . zum Tode durch den Strang verurteilt .

Zwei Offiziere wurden zu je zehn Jahren und acht wei¬
tere Angeklagte zu je acht Jahren Zuchthaus verurteilt . Ein
früherer Offizier , Flugkapitän Lazaroff , der nach der An¬
klageschrift beschuldigt war , Kurierdienste zwischen Welt¬
scheff in Belgrad und der Verschwörergruppe in Sofia ge¬
leistet zu haben , wurde bedingt zu einem Jahr Kerker ver¬
urteilt . 14 weitere Angeklagte , darunter der frühere Finanz¬
minister Peter Todoroff , General Saimoff und der frühere
Landespolizeidirektor Ratschest , wurden freigesprochen .

Das Urteil hat in der Oeffentlichkeit insofern großes Auf¬
sitzen erregt , als 14 Personen , also mehr als die Hälfte der

Angeklagten , freigefprochen wurden . Mit der einen Aus¬

nahme des Generals Saimoff sind die Freigesprochenen Zi¬
vilpersonen und Angehörige des politischen Zirkels Sweno ,
der den Staatsstreich vom 19 . Mai 1934 vorbereitet hatte . I »

politischen Kreisen glaubt man . daß dis gegen die beiden

Hauptverschwörer , Oberst a . D . Weltscheff und Major Stant -

scheff, gefällten Todesurteile nicht vollstreckt werden . Die

übrigen zu Zuchthausstrafen von 8 und 10 Jahren verurteil¬
ten Angeklagten sind durchweg Offiziere , so daß als fest¬
stehend angesehen wird , daß der Anfang Oktober vorigen
Jahres geplante Putsch hauptsächlich das Werk einer kleinen

Ostiziersgruppe gewesen ist , die allerdings der Sweno -

Gruppe politisch nahegestanden hat .

Absage an Frankreich
Amerika beharrk auf dem Z5 000 -Tonnen - Schlachtschiff .

London , 23 . Februar .

^
Der französische Botschafter hatte vor einer Woche das

Staatsdepartement in Washington aufgesucht , um die Frage
der Großkampfschiffe zu erörtern . Die Angelegenheit ist an
Norman Davis , den amerikanischen Botschafter in London ,
zurückgeleitet worden . Dieser hat , wie Reuter meldet , den
französischen Botschafter in London aufgesucht , um ihm dis
Entscheidung der Vereinigten Staaten zu ermitteln .

Oie Regierung in Washington hält an ihrer Forderung
fest, daß die obere Grenze von 35 000 Tonnen für Groß -
kampfschifse bestehen bleiben müsse . Wie verlautet , ist seit
dieser Erörterung keinerlei Besprechung mehr zwischen den
beiden Abordnungen erfolgt . Der französische Schritt m
Washington , der zu einer Herabsetzung der Größe der Gro z-
kampfschiffe führen sollte , ist also zu ef ^em völligen Miß¬
erfolg verurteilt gewesen .

Feuer lm Oeltanldampler
New Dirk , 23 . Februar . Der Oelkankdampfer „Alberk

Hill " geriet etwa 400 Kilometer östlich von Lharleston
( Südkarolina ) in Brand . Das Schiff sandte SOS - Rufe aus
und teilte mit , daß nach Explosion des Vordertanks Feuer
ausgebrochen sei , das von der Z2köpfigen Besatzung bekämpft
wurde . Dem Dampfer , der 7000 Tonnen groß ist. und der
der Atlantic Refining Eo . gehört , eilten mehrere Schiffe ,
darunter drei küstenwachschifse aus Jacksonville (Florida )
;u Hilfe ._

Aus Uay uns Sern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 25 . Februar 1936

Tages » Zeiger
T ° Aufgang : 7 Uhr 29 Min . ^ -Untergang : 5 Uhr 53 Min

Hochwasser :
4 . 18 Uhr Vorm . — 4 .52 Uhr Nachm

26 . Februar : 5 .00 Uhr Vorm . — 5 .31 Uhr Nachm .
* Das Postamt zahlt die Heeresrenten am

27 . , die Invaliden - und Unfallrenten am
29 . Februar .

* Der Frauenverein vom Roten Kreuz steht vor

großen Aufgaben , die von der Hauptleitung in weiser
Voraussicht gestellt , unserm Zweigverein nicht unbeträcht¬
liche Arbeit und Kosten auferlegen . Das Winterfest am
7 . März im „ Lindenhof " soll nun Männern und Frauen ,
die nicht Mitglieder des Roten Kreuzes sind , Gelegenheit
geben , auch ein Scherflein für die Zwecke dieser segens¬
reichen Einrichtung beizurragen . Der Festausschuß verspricht
den Teilnehmern einen vergnügten Abend mitVorführungen
und Tanz gegen geringes Eintrittsgeld .

* Zu einer schlichten und kurzen Feier anläßlich der

Weihe der Fahnen des R e i ch s k c i e g e r --

bundes waren auch hier die Kameraden der Krieger -

kameradschast angetceten zum Gemeinschaftsempfang in
Geislers Saal Auf Einladung waren Abordnungen
erschienen von der politischen Leitung der Ortsgruppe
Elsfleth der NSDAP , SA -Reserve , HI , SA -Marine . SS ,
der Marinekameradschaft und dem NSKK . Kameradschasts -

führer Rowold hieß in einer kurzen Begrüßungsansprache
alle willkommen und gab seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß nun auch die Kriegerkameradschaften in ihrer Fahne
das Hakenkreuz tragen dürfen , welches der Führer den

Fahnen des Reichskriegerbundes „ Kyffhäuser
" verliehen

habe . „ Wir alten Soldaten "
, so betonte der Kamerad¬

schaftsführer , „ werden uns dieser Auszeichnung des Führers
würdig zeigen und stets die neue Fahne in Ehren führen ,
denn wir fühlen uns und sind eng verbunden mit dem

Führer des dritten Reiches . Stets und immer werden
wir uns einsetzen für das neue Reich " . Es fand dann
die Uebertragung eines Abschnittes aus der Feierstunde
anläßlich der Fahnenweihe des Reichskriegerbundes in Berlin

statt , bei welcher Oberstleutnant a . D . , SS -Oberführer
Reinhardt , dem Führer des neuen Reiches ein heiliges
Gelöbnis gab und die neuen Jahnen weihte mit dem

Ausspruch des Führers : Die Treue ist meine Ehre ! Wie
in Berlin , so galt auch hier den Teilnehmern das Kommando

„Stillgestanden "
, hier wie dort empfanden deutsche Männer

den Ernst der Feierstunde anläßlich des 150 . Geburtstages
des Reichskriegerbundes und der Weihe der neuen Fahnen .

Nach der Uebertragung des Deutschland - und Horst Wessel -

Liedes fand die Feierstunde mit dem Fahnenausmarsch
ihr Ende .

* Achtung Kapital - Rentner ! Fristablauf
29 . Februar 1936 . Verordnung über die Zahlung von

Härtebeihilfen für bedürftige Inhaber von zinsgesenkten
Schuldverschreibungen . Die Besitzer von deutschen Schuld¬

verschreibungen und öffentlichen Anleihen , welche im

vorigen Jahre eine Zinsermäßigung erlitten haben , können

nach Vorschrift der Verordnung vom 7 . Februar 1936

Härtebeihilfen erhalten , wenn ihre gesamten Einkünfte im

vergangenen Jahr 1200 RM nicht überstiegen haben
Die Höhe der Härtebeihilsen . welche in zwei Teilen am
1 . Juli und 2 . Januar ausbezahlt werden sollen , wird

noch festgesetzt . Der Antrag ist jedoch soiort , spätestens
bis zum 29 . Februar 1936 bei dem zuständigen Bezirks¬
fürsorgeverband zu stellen . Nähere Auskunft dortselbst
oder bei der nächsten Bundesgruppe des Reichsbundes
der Deutschen Kapital - und Kleinrentner .

* Konfirmation im Ehrenkleid der
jungen Kameradschaft . Der Gebietssührer Nord¬
mark der Hitler -Jugend hat einen Aufruf erlassen , in dem
es heißt , daß ebenso wie in den vergangenen Jahren auch
Ostern 1936 an viele Eltern der HI - und Jungvolk -
Kameraden die geldliche Sorge bei der Einkleidung ihrer
Söhne zur bevorstehenden Konfirmation herantrete . Vielen
Eltern sei es nicht möglich , ihren Jungen für diesen Tag
neben der notwendigen HJ - Uniform einen Zioilanzug zu
beschaffen . Die HJ -Uniform aber sei das Ehrenkleid
unserer jungen Kameradschast und werde deshalb von allen
Kameraden , ob arm , ob reich , getragen . Der Aufruf
schließt mit einem Appell an die Kameraden , dieser Haltung
auch Ostern 1936 dadurch Ausdruck zu geben , daß sie
sich im Dienstanzug der HI oder des Jungvolks kon¬

firmieren lassen .



* Schweres Schiffsunglück auf der
Unterweser . Auf der Unterweser in der Nähe von
Rechtenfleth ereignete sich ein schweres Schiffsunglück , dem
fünf Menschen zum Opfer fielen . Der bei der Broker
Fettraffinerie mit Hartfett beladene holländische Motor¬
leichter „ Dipping V " befand sich auf der Reise von Brake
nach Harburg und wurde aus bisher ungeklärter Ursache
von dem englischen Dampfer „ Lagosian " der Unitied
Africa Linie gerammt . Der Motorleichter legte sich auf
die Seite und trieb kieloben . Leider sind bei dem
Zusammenstoß fünf Menschen ums Leben gekommen : der
Kapitän mit seiner Frau und seinen beiden Kindern und
außerdem ein Mann der Besatzung . Ein weiteres Besatzungs¬
mitglied konnte von dem englischen Dampfer sofort gerettet
werden . Der letzte Mann des Leichters befand sich , als
der Zusammenstoß erfolgte , noch im Vorderschiff . Er
versuchte , sich durch Klopszeichen bemerkbar zu machen .
In dieser schrecklichen Lage hat er etwa fünf Stunden
ausgehalten , bis er gerettet werden konnte . Die Bugsier -
und Bergungs -Reederei Schuchmann -Bremerhaven entsandte
sofort zwei Schlepper an die Unglücksstelle . Deren Hilfe
ist es zu danken , daß nach dem sog . Auskreuzungsverfahren
der im Schiff eingeschlossene Mann gerettet werden konnte .
— Die seemännische Untersuchung des in der Nacht zum
Freitag erfolgten schweren Zusammenstoßes zwischen dem
englischen Dampfer „ Lagosian " und dem holländischen
Motortankleichter „ Dipping V " bei Rechtenfleth findet
Dienstag , den 25 . Februar 1936 , vor dem Seeamt in
Bremerhaven statt .

* Von unserer Land esVersicherungs¬
anstalt . Wie im Vorjahre beteiligt sich die Landes¬
versicherungsanstalt wieder an einer Kinderfürsorge . Es
werden Beihilfen zu der Entsendung von Kindern in See -
und Solbäder ( Wangerooge und Rothenfelde ) gewährt
werden . Die Landesversicherungsanstalt führt diese Kuren
nicht selbst durch , sondern zahlt die Beihilfen an die Ent¬
sendestellen , den Oldenburger Verein für Kranken - und
Kinderpflege zu Oldenburg und den Willehadverein zu
Vechta , aus . In Frage kommen nur die Kinder von
Jnvalidenversicherten , die bei der Landesversicherungs¬
anstalt Oldenburg selbst versichert sind . Nähere Auskunft
erteilen die Stadtmagistrate , Aemter und Gemeinde¬
vorstände , die auch die Aufträge entgegennehmen .*

Frottierhandtücher mit der Pots¬
dams rGarnisonkirche . Auf Grund des Gesetzes
zum Schutze der nationalen Symbole hat der Reichs -
propagandaminister wiederum einige besonders geschmacklose
Verkitschungen verboten . Es befinden sich darunter Frottier¬
handtücher , in die die Potsdamer Garnisonkirche eingewebt
sowie Samtkissen , auf denen das Haus des Führers auf¬
gemalt ist .

* Miels st eigerung auch in Neubauten
untersagt . Der Reichsarbeitsminister hat in einem
Schreiben erneut zur Frage der Mietspreisbildung Stellung
genommen . Insbesondere handelt es sich in diesem Falle
um die Neubaumieten . Der Minister betont dabei , daß
in den letzten Wochen in zunehmendem Maße Beschwerden
über Kündigungen und Mietssteigerungen in Neubauten
im Reichsarbeitsministerium eingegangen seien . Miet¬
preissteigerungen müßten aber , grundsätzlich unterbleiben .
Dies gelte vor allem auch für die Mieten der Neubau¬
wohnungen . und zwar auch für die Mieten der Woh¬
nungen der gemeinnützigen Wohnungsunternehmungen .
Der Minister erwartet , daß gerade die gemeinnützigen
Wohnungsunternehmungen es unbedingt unterlassen , die
Wohnungsknappheit zu Kündigungen und Mietsteigerungen
auszunutzen . Kündigungen würden , so sagt er , nur dazu
führen , die Nachfrage nach den im allgemeinen billigeren
Altwohnungen zu erhöhen . Dies würde die Lage auf
dem Altwohnungsmarkt in unerträglicher Weise ver¬
schlechtern und die Altwohnungen den minderbemittelten
Schichten entziehen . Wenn ein Wohuungsunternehmer
seine wirtschaftliche Lage für so ungünstig halte , daß nur
durch Erhöhung der Einnahmen ein wirtschaftlicher Zu¬
sammenbruch verhindert werden könne , so sei eine eingehende
Nachprüfung durch den zuständigen Revisionsverband zu
veranlassen .

*
Delmenhorst . Von den 305 Anträgen auf Kinder¬

beihilfe , die beim Stadtmagistrat Delmenhorst eingegangen
sind , konnten bereits 250 Antragsteller die erste Rate in
Empfang nehmen . Bei einer Durchschnittsberechnung von
200 RM je Antragsteller ergibt sich eine Summe von
50 000 RM . Die höchste Kinderzahl unter 16 Jahren
betrug acht Kinder .

'
Oldenburg . Auf der Landstraße Oldenburg — Leer

ereignete sich bei der Ortschaft Wehnen ein Autounfall ,
bei dem zwei Personen schwer verletzt wurden . Ursache
war reichlicher Alkoholgenuß des Fahrers , der aus der
Heimfahrt am Steuer eingeschlafen war . Das Auto fuhr
mit voller Wucht gegen einen Baum und wurde völlig
zertrümmert . Reichsstatthalter Röver , der gerade mit
seinem Wagen auf dem Heimweg nach Oldenburg an der
Unglücksstelle vorbeikam , leistete die erste Hilfe und schaffte
die Verunglückten in ein Oldenburger Krankenhaus . Dem
Fahrer des Unfallautos wurdewegenseinesverantwortungs -
losen Verhaltens der Führerschein entzogen .

* Oldenburg . Einer durchtriebenen Schwindlerin
ist eine ältere Frau in der Umgegend zum Opfer gefallen .
Eines Tages erschien eine fremde Frau bei ihr im Hause
und bot Spitzen zum Verkauf an . Als aber ein Kauf
abgelehnt wurde , gab sich die Unbekannte als Heilkundige
aus . Von der gutgläubigen Frau ließ sie sich einen
Zwanzigmarkschein geben , nähte diesen — scheinbar —
in Stoff ein und befestigte das ganze am Kleid der Ein¬
wohnerin mit dem Bemerken , daß sie das Geld drei Tage
lang so tragen müsse . Gleiches tat die Schwindlerin
auch bei der Tochter , indem sie fünfzehn RM für ihre
betrügerischen Machenschaften benutzte . Erst als die
fremde Frau das Weite gesucht hatte , schöpfte man Verdacht ,
öffnete den Stoff und fand darin nur noch Papierschnitzel ,
bei der Tochter fanden sich drei außer Kurs gesetzte
Dreimarkstücke aus der Vorkriegszeit vor . Bisher war es
noch nicht möglich , die Betrügerin zu fassen .

* Löningen . Vor dem hiesigen Amtsgericht wurden
einige junge Leute aus der Gemeinde zu je 280 RM

Geldstrafe verurteilt . Die Verurteilten hatten unberechtigter¬
weise Kaninchen nachgestellt .

* Wesermünde . Die deutsche Fischdampferflotte
hat durch den Ausbau der deutschen Fischwirtschaft in den
letzten Jahren einen starken Aufschwung genommen . Das
geht aus den Zahlen hervor , die jetzt über den Bestand
vorliegen . Danach zählte die deutsche Fischdampserflotte
350 Schiffe , von denen 168 in Wesermünde . 99 in Cux -
haven , 44 in Hamburg -Altona , 23 in Bremerhaven und
13 in Nordenham liegen . An Reedereien befinden sich
in Wesermünde 17 , in Cuxhaven 1 , in Hamburg -Altona
14 , in Nordenham 4 und in Bremerhaven 3 . Bei der
Betrachtung der Schiffszahl muß man auch bedenken , daß
gerade im letzten Jahre eine Reihe von neuen Dampfern
in Betrieb genommen ist , die durch bessere Ausgestaltung
bedeutend schneller und geräumiger geworden sind als die
alten und dadurch mit dazu beitragen , daß der Fisch
schneller und qualitativ besser in die Hände des Verbrauchers
gelangt . Veraltete Dampfer sind überhaupt ausgemerzt
worden .

Es meckert der Herr
Meckermann : Was geht
mich bloß der Luftschutz an !

* Wittmund . Ein Oldenburger Lastwagen, der
nach Carolinensiel fuhr , wollte bei Funnix ein Fuhrwerk
Überholen , was ihm jedoch nicht gelang , weil das Fuhrwerk
trotz Hupens immer auf der Straßenmitte blieb , da der
Lenker dieses Fahrzeuges eingeschlafen war . Wohl oder
übel mußte nun der Lastwagen langsam hinter dem
Gespann herfahren , weil der aufgeweichte Sommerweg
nicht zu benutzen war . Als nun beide Fahrzeuge bei der
Straßenkreuzung in Funnix ankamen , verließ der Chauffeur
sein Fahrzeug und nahm die Pferde des nicht weichenden
Wagens bei der Leine und wendete das Gespann , so daß
dieses seine Fahrt wieder nach Wittmund fortsetzte , ohne
daß der im tiefen Schlaf verfallene Kutscher erwachte .
Hieraus setzte der Lastwagen seine Fahrt fort . Als der
Kutscher erwachte , war er nicht wenig erstaunt , daß er
wieder in Wittmund war .

* Ritterhude . Ein unangenehmes Vorkommnis ,
das ein bißchen an Frechheit grenzt , erlebte hier ein
benachbarter Bauer . Man war beim Einschlachten be¬
schäftigt , und als man einen „ Kleinen " trinken wollte
und der Erste ein Gläschen eingeschenkt erhielt , wollte
diesem das Getränk nicht munden . Dem Zweiten ging
es ebenfalls so , er bemerkte aber : „ Minsch , dat is ja
Water ! " Der Bauer war wie aus den Wolken gefallen ,
als er den „ Schnaps " kostete ; es war wirklich Wasser .
Der Bauer war tags vorher mit seinem Pserdegespann
in Bremen gewesen . Auf dem Rückwege waren die Pferde
ganz unruhig und er konnte daher den Wagen nicht
verlassen . Er beauftragte daher einer älteren Mann , der
dort auf der Straße stand , 1 Liter Schnaps aus einer
nahen Wirtschaft zu holen . Er gab diesem eine leere
Flasche und auch das Geld mit . Bald darauf kam auch
der Mann mit der gefüllten Flasche zurück . Später mußte
der Bauer leider feststellen , daß er einem Bauernfänger
in die Hände gefallen war , denn der gute Mann hatte
ihm anstatt Schnaps — Wasser b ^ orgt .

* Osnabrück . Rechtsanwalt Rahardt , der als
Strafverteidiger in weiten Kreisen bekannt geworden ist ,
erlag den schweren Verletzungen , die er sich vor einigen
Tagen bei einem Autounfall zugezogen hat . Er ist
damit das zweite Todesopfer dieses Verkehrsunglücks
geworden . Wie berichtet , war Rechtsanwalt Rahardt
zusammen mit Rechtsanwalt Ehlermann aus Olden¬
burg mit seinem Auto auf der Rückfahrt nach einem
Gerichtstermin in Aurich , nach Oldenburg begriffen . In
einer Straßenkurve fuhr das Kraftfahrzeug gegen einen
Baum . Bei dem Zusammenprall erlitt Rechtsanwalt
Ehlermann aus Oldenburg so schwere Verletzungen , daß
er ihnen alsbald erlag .

* Stade . Wie der Kulturpfleger für prähistorische
Bodensunde mitteilt , sind in den letzten Jahren im Kreise

niStade neun Bodenfunde zu verzeichnen , die in irgend
Form das Hakenkreuz aufweisen . Der älteste F^.
ein Rasiermesser aus Bronze , das bei Harsefeld
wurde und ein punktiertes Hakenkreuz aufweist .
Messer ist 3000 Jahre alt . Die übrigen '

Hakeyi
befinden sich größtenteils auf Urnen , in mehreren z
unten auf der Standfläche .

^

* Langeoog . Es kommt manchmal vor , det
Meer alte Wracks von Schiffen , die gestrandet und

'

im Sande versackt sind , wieder sreilegt . So ist ^
vor der Strandhalle wieder der Fall , man sW
Steven und einen Teil des Bugs von einem Wrot
dem Sande hervorragen , nach der Meinung von Fachs

'

handelt es sich um eine Kuss , welche schon vor
100 Jahren an dieser Stelle aufgelaufen sein muß .
Holz ist noch gut erhalten und es würde vielleicht
ganz dankbare Aufgabe sein , diese Reste einmal gi
freizulegen , um feststellen zu können , um was sj
Schiff es sich handelt . In guter Erinnerung stehf-
noch folgendes Beispiel : Am 9 . November 1919 strc
am Nordstrand unserer Insel der Finkenwärder
kutter H . F . 217 , genannt „ Justitia "

, mit drei -
Besatzung , die gerettet werden konnte ; das Schifft
wurde von der Brandung über die Sandbänke
direkt auf den Strand geworfen und mußte als vollkoi!
verloren angesehen werden . Es wurde von den JnsuG
zum größten Teil abgewrackt , bis der Treibsans
unteren Boden und die Spanten verschwinden ließ !
Jahre 1930 , also 11 Jahre später , wurden diese lieb»,
plötzlich wieder freigespült , woraus auf der JnsO
geflügelte Wort entstand : „ De Gerechtigkeit kumniU
alltied wer boben ! " Wie stark sich im Laufe der ^

'
die Strand - und Dünenverhältnisse durch die Einwi ^ edes Meeres ändern können , ist leicht daraus zu eib^ §
daß die jetzige Fundstelle an der Mittelhochwassertzetrete
liegt , welche noch vor einigen Jahren und währeriafchast
Krieges die äußere Dünengrenze bildete ; auf diesen AW Uel
dünen stand damals eine Strandhalle , welche 1916 M >Im
abgebrochen werden mußte , da das Meer bereits an .
Fundamente unlerspülte und das Gebäude einzusl^ ^Und gerade an dieser Stelle hat der blanke ^ . . .
immer seine Angriffe erneuert und hat im LaiU hs'

genonfn .
'
dieletzten 20 Jahre ganze Dünenketten mit sich

so daß jetzt die erst nach dem Kriege gebaute Straniben m
welche vorsichtshalber ziemlich weit zurückgelegt «I
von dem gleichen Schicksal wie ihre Vorgängerin bi>
wird . Nur noch einige Meter trennen die FundA .̂
von der steil abfallenden Dünenkante und schorkM ^
schwere Sturmflut kann das Verhängnis bringen .
ebensogut ist es möglich , daß größere Sturmfluten vMre der
ausbleiben und inzwischen Meer und Wind zusUwartu
neue Dünen aufbauen , denn der blanke Hans zier vor
nicht nur , sondern er schafft auch Neues . Die
aber bilden für die Insel den natürlichsten und sE ^
Schutz . Es wäre im Interesse unseres Bades wirkE ^ A
bedauern , wenn bei fortschreitender Abnahme der ^
dünen eines Tages die Notwendigkeit einträte , Monderi
mauern oder ähnliche künstliche Uferbefestigungen anzust Herz
denn Langeoog möchte das behalten , was irnnM Gau
besonderer Stolz gewesen ist , nämlich einen wunderWmpfer
durch nichts Künstliches unterbrochenen Naturstrand .ss viel'
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« f Heß.Druck und Verlag : L . Zirk . Elsfleth . Hauptschriftlcitzdert i

Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenlf
Hans Zirk , Elsfleth . DA I 36 : 608 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .
Ado

Empfehle frisch : Spinat »
Rapunzel (Feldsalat ) ,
Radieschen , Kopfsalat »
grüne Gurken (solange
Vorrat reicht ) . Blumen¬
kohl von 28 Pfg . an

Zu verkaufen guterhaltener

Wj»« "
Illlll IMM

Nachzusr . in der Geschäftsstelle

MM !W
gesucht . Ang . mit Anspr .
unter 10V andieGeschästsst .

All ° - r > allI - T
"

^

fettes Schm «
'
-

und ein 4aus
Wor

LSuferschntz
Nachzufragen bei

Elsfleth

Issilfiorden

raste , t

B GloAgmr ,
Versteigelflderstä

— "- >rade >

28.
füllun
n der8

— — - lwiedl
M M gViich unt

« k'WliinM
gan

Sonnabend , den 29 . Februar » 29 /r ^ ^
Fr

3m «Großherzog von Oldenburg " 'verbrr
eberein

M »kl SttMklMUnd
das

filzte 2
ten Sä
Ner vl

Wir laden alle , die sich mit der Seefahrts <̂ ^
verbunden fühlen , herzlich ein . *ben , so

re hoh ,

Lehrerschaftund Studierende der SeesahB
"

Die
'

^ fne alte
.rrunc .
ede be«
dankt
le BernMen , die mir beim Heimgange meines lieben

oarme Anteilnahme erwiesen haben , danke ich aHelle de
llamen aller Angehörigen von Herzen . du

Elsfleth , im Februar 1936 .
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